£aufbrunnen im 


Garten 


— 


Einleitung 


Solange es Gärten gibt, bei deren Geſtaltung künſt⸗ 
leriſche Geſichtspunkte maßgeblich ſind, werden die Brunnen 
als wichtiger Gartenzierrat geſchätzt. Swar fo leicht wird 
eine ähnliche Vorliebe für prunkvolle Gartenbrunnen, wie 
ſie die Renaiſſancezeit gebracht hat, nicht wiederkehren. 
Aber mit Freude kann feſtgeſtellt werden, daß unſere Seit, 
in der friſches, frohes Leben auf dem Geſamtgebiete der 
Gartengeſtaltung ſich regt, auch dem lange nur wenig 
verwendeten Gartenbrunnen erneute Beachtung verſchafft 
hat. Dieſem Umſtande entſprechend will dieſes Büchlein 
denjenigen Gartenbeſitzern, die gern durch einen Brunnen 
ihr Gartenheim beleben und ſchmücken möchten, Rat er⸗ 


teilen in äſthetiſcher und praktiſcher Hinficht. Soweit als 


möglich, will es auch denen an die Hand gehen, die einen 
Gartenbrunnen ganz oder teilweiſe ſelbſt herſtellen möchten. 
(Ausführlichere Anleitungen enthält Nr. 512/15 der Lehr⸗ 
meiſter⸗Bücherei: Betonarbeiten für Hof und Gar⸗ 
ten von Stadtbaurat F. Hellwig mit 70 Abbildungen, 
das wegen feiner Anſchaulichkeit und Reichhaltigkeit wärm⸗ 
ſtens empfohlen werden kann.) Allerdings kann dazu nur 
denjenigen Gartenbeſitzern geraten werden, die im Gebrauch 
des Maurerhammers und der Kelle und mit den einfachen 
Schloſſerarbeiten, wie fie zum Beiſpiel das Verlegen einer 
Rohrleitung uſw. notwendig macht, einigermaßen geübt 
find. Der darin Unerfahrene kann der Hilfe der Band- 
werker nicht ganz entbehren. Beſonderer Wert wird in 
dieſem Büchlein darauf gelegt, mit mäßigen Mitteln gute 
Wirkungen zu erzielen. 


Springbrunnen 


Abb, 1 


Technifches. Der weſentlichſte Teil eines pe 
brunnens, der feine Schönheit begründet, iſt der mehr 
oder weniger hoch, frei in die Luft ſich erhebende ns, 
ſtrahl. Sum Emportreiben des Waſſers iſt ein ſtarker 
Druck notwendig. Dieſer wird entweder durch einen 
Waſſerbehälter, der im Garten oder Baus in i 
Höhe angebracht iſt, hervorgebracht oder durch 2 
pumpen, welche den Strahl hochdrücken. Bei Spring⸗ 
brunnen, die an öffentliche Waſſerleitungen augefchloffgn 
ſind, wird der Druck durch den Hochbehälter derſelben er- 
zeugt, der entweder auf einer natürlichen Bodenerhebung 
oder auf einem Waſſerturm fich befindet, Siehe die ſche— 


matiſche Darſtellung in Abb. 2. 


* 
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Die Tätigkeit der Springbrunnen, die aus hoch 
liegenden Waſſerbehältern geſpeiſt werden, beruht auf dem 
hydroſtatiſchen Geſetz von den kommunizierenden Röhren. 
Das in einer fallenden Rohrleitung dem Waſſerbecken ent⸗ 
ſtrömende Waſſer hat nach ſeinem Eintritt in das kurze 
Steigerohr des Springbrunnens, und auch nachdem es dieſes 
verlaſſen hat, das 
Beſtreben, ſo hoch 
zu ſteigen, als es 
herabfloß. Infolge 
des Widerſtandes 
der Luft und des 
Kraftverluſtes der 
Reibung des Waſ—⸗ 
ſers an den Wänden 


i 
' 
l 


Reservoir 


Kere ges Springbrunnen. 


Abb. 2. Schematiſche Darſtellung der Anlage 
eines Springbrunnens, im Durchſchnitt 


der Röhrenleitung kann der Springſtrahl dieſe Höhe aber 
nicht ganz erreichen. 

In der Regel kommt er nur bis zu etwa / oder 7½¼0 
der Spiegelhöhe des Behälters, dem das Waſſer entſtrömte. 
Abhängig iſt die Höhe des Strahles von der Form des 
Mundſtückes, von deſſen Durchmeſſer im Verhältnis zum 
Durchmeſſer des Abfallrohres ſowie von dem Umſtand, ob 
das Mundſtück oberhalb oder unterhalb des Waſſerſpiegels 
im Springbrunnen mündet. Läßt man das Waſſer ober- 
halb des Waſſerſpiegels aus einem Mundſtück austreten, 
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deſſen lichter Durchmeſſer der lichten Weite der Rohrleitung 
gleich iſt (alſo aus einem nicht verjüngten Mundſtück), 
ſo erreicht der Strahl im günſtigſten Falle nur die Hälfte 
des Höhenunterfchiedes zwiſchen Ausflußöffnung und 
Waſſerſpiegelhöhe im Druckbehälter. Benutzt man ein 
Mundſtück, welches ſich koniſch verſchmälert und als ein 
kurzer Sylinder endigt, von der doppelten Länge des lichten 
Durchmeſſers, den der koniſche Teil des Mundſtückes oben 
hat, ſo ſteigt der Strahl um ſo höher, je kleiner die Aus⸗ 
flußöffnung iſt. Das hat natürlich eine Grenze, indem bei 
ganz feinen Öffnungen die Reibung der geringen Waſſer⸗ 
menge, welche durch dieſe austreten kann, an der Wand 
des Mundſtückes ſchließlich ſo groß wird, daß die Strahl- 
höhe eine immer geringere wird. 

Läßt man das Leitungsrohr unter der Waſſerſpiegel⸗ 
fläche des Springbrunnenbeckens münden, ſo reißt der Strahl 
Teile des Waſſers aus dem Becken mit nach oben. Dadurch 
wird Kraft verbraucht und die Höhe des Strahles, der 
übrigens den Charakter eines Sprudels annimmt, verringert. 
Der Durchmeſſer eines Sprudels iſt allerdings größer als der 
eines über Waſſerſpiegelhöhe entſpringenden Strahles. Aber 
die Wirkung iſt nicht ſehr imponierend und elegant. 

Der Waſſerſtrahl wird kräftiger, wenn an der Aus- 
gangsöffnung des Springbrunnens eine Waſſerſprung⸗ 
vorrichtung angeſetzt wird. Das Waſſer tritt durch ein 
einfaches Mundſtück, die Düſe, aus der Leitung heraus, 
ſaugt hierbei das Waſſer im Becken an und ſchleudert es 
mit hoch. Bierdurch wird die hochgeſchleuderte Waſſer⸗ 
menge bis zum S fachen verſtärkt. Sugleich wird aber 
auch Luft angeſaugt, wodurch das Waſſer ſchäumend und 
perlend wird. ' ‘ 


Der Vorgang ift folgendermaßen: 


Das Mundſtück iſt ſo im Becken aufzuſtellen, daß es 
bis zum Wulſt W. L unter Waſſer ſteht. Die unten und 


‚oben offene Röhre e iſt dann in ihrem unteren Teile mit 


dem Waſſer aus dem Becken angefüllt. Sobald man die 
Leitung anſtellt, ſtrömt das Waſſer durch das Zuleitungs- 
rohr d fo durch die Treibdüſe, daß durch die volle Waffer- 
kraft das Waſſer im Rohr e mit hochgeſchleudert wird. 
Sugleich wird durch den Trichter gg das Waſſer aus dem 
Becken nachgezogen. Das 
Waſſer tritt nunmehr in der 
Stärke des Rohres e aus dem 
Mundſtück heraus. Erſteres 
kann 3⸗ bis Sfach größer im 
Durchmeſſer fein als das Zus 
führungsrohr, je nach der 
Leiſtung des Mundſtückes. 
In demſelben Verhältnis ver⸗ 
ſtärkt ſich auch der Strahl, 
nimmt aber auch dement⸗ 
ſprechend etwas an Höhe ab. 

Sobald durch den Waſſer⸗ 
druck das Waſſer des Beckens 
angezogen wird, entlerrt ſich 
die Böhre b, welche das 
Rohr e umgibt, und zieht von 
oben b aus Luft an. Dieſe 
Luft vermiſcht ſich mit dem 
Waſſer in der Röhre e und N 
gibt hierdurch dem Springſtrahl das Schäumende und 
Perlende. Wie aus der Abb. 5 zu erſehen iſt, tritt die 
Luft aus b in e durch die in 3 facher Reihe übereinander 
liegenden Löcher ein. Das Bohr b ift auf dem Rohr c 
verſchiebbar. Hierdurch kann man den Luftzutritt regu⸗ 
lieren. Auf der Abbildung ſind es zwei Reihen von kreis⸗ 
runden Löchern, durch welche die Luft in das Rohr e ein⸗ 
tritt. Schiebt man das Rohr b um eines Loches Breite 
noch in die Höhe, fo bleibt nur die oberſte Reihe für die 


Abb. 3, 
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Luftzuführung. Dafür liefern aber die unterſten Köcher | 


das Waſſer aus dem Becken in die Röhre e. Es wird jetzt 
dem Springſtrahl weniger Luft, dafür aber mehr Waſſer 
zugeführt. Schiebt man die Röhre b noch höher, fo hört 
der L . ganz auf und man erhält den klaren Waſſer⸗ 
ſtrahl. Durch dieſe Vorrichtung 
kann man die Farbe und Form 
des Strahles abändern, wo⸗ 
durch mehr lung ge⸗ 
ſchaffen werden kann. 

Je mehr Luft dem Strahle 
zugeführt wird, um ſo leichter 
wird er werden und um ſo 
höher ſpringen. Bei der größt— 
möglichſten Luftzuführung wird 
der Unterſchied zwiſchen der 
unmittelbaren Ausſtrömung und 
der mit Luft und Waſſer aufge⸗ 
ſaugten Ausſtrömung ſich faſt 
ausgleichen. Die Schönheit und 
Mächtigkeit eines ſolchen Spring⸗ 
ſtrahles geht aus den Abbil- 
dungen J und 5 hervor. 

Ein ſo mächtiger Strahl 
verlangt allerdings auch ein 
großes Becken, am beſten eine 
kleine Teichanlage. Die Lehr⸗ 
meiſter-Bücherei Nr. 15 enthält darüber ein Büchlein: Der 
kleine Gartenteich und das Freilandaquarium. 

Als Abfluß iſt folgende Vorrichtung zu empfehlen: 
Auf dem Unieſtück eines Tonrohres e wird eine Flanſche 
eingelaſſen und feſtgekittet, in welcher das Abzugsrohr a 
bei b aufgeſchraubt iſt. Das Rohr hat genau die Höhe, 
in welcher das Waſſer ſtehen foll. Über dieſem Rohr be- 
findet ſich die Kappe d, welche auf einem Stabe aufſitzt, 


Abb. 4. Der Ablauf 
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jo) daß oben über dem Bohr noch ein kleiner Spielraum 
bleibt. Bei e iſt eine kleine Offnung, damit die Luft ein⸗ 
treten kann, ſonſt würde der Abzug als Heber wirken. 
Das abziehende Waſſer bewegt ſich in der Richtung der 
Pfeile und ſteigt in der Kappe wie im Becken gleichmäßig 
an. Sobald es die Höhe des Standrohres erreicht hat, 
läuft es durch dieſes ab. Durch die Kappe kann aber nur 
das untere, verdorbene Waſſer ablaufen, während das 
friſche, gute Waſſer im Becken zurückbleibt. Zugleich wird 
jeder Schmutz, Blattwurf uſw. zurückgehalten, wodurch ſonſt 
leicht das Abzugsrohr verſtopft werden kann. 
Aſthetiſches. Im allgemeinen ift die Wirkung eines 
Springbrunnens um ſo beſſer, je größer ſeine Waſſerfläche 
iſt. Allerdings laſſen ſich für alle Derhältniffe brauchbare 
Mindeſtmaße nicht angeben, denn ſelbſtverſtändlich kann 
bei beſchränktem Raum eine verhältnismäßig kleine Waſſer⸗ 
fläche noch einen angenehmen Eindruck machen, die in 
einem großräumigen Garten viel zu klein und daher 
ſpieleriſch wirken würde. Doch ſollte man auch in kleinen 
Gärten nicht unter das Maß von 21% m lichter Weite 


des Beckens herabgehen; nur in Ausnahmefällen darf es 


kleiner ſein. Nämlich, wenn etwa der Brunnen als 


Mittelpunkt einer Brunnenlaube dient, alſo gewiſſermaßen 


als Ausſtattungsſtück eines geſchloſſenen Raumes, oder 
wenn er weniger als Schmuck- und Prunkſtück eines Garten⸗ 
beetes betrachtet wird, ſondern hauptſächlich als Vogel- 
tränke gedacht iſt; und ferner, wenn das Waſſer nur als 
belebende Beigabe eines Sierbrünnleins auftritt, welches 
hauptſächlich als Bildhauerwerk wirken foll. 

Die Form des Beckens iſt weitaus am meiſten der 
Kreis; ferner die Ellipſe oder das Oval. Neuerding⸗ 
kommt auch das Bechteck und Quadrat mit viertelkreis⸗ 
förmig abgerundeten oder ausgefchnittenen Ecken in Auf- 
nahme. Für kleinere Brunnen ſind in der Regel nur die 
bisher genannten zu empfehlen, für größere aber kommen 
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noch zahlreiche andere in Betracht, die aus mehreren Kreiſon, 
ſowie aus der Vereinigung von Quadraten oder Becht⸗ 
ecken mit Kreisflächen ſich zuſammenſetzen. Abb. 6 bis Il 
zeigen einige der verhältnismäßig häufigſten. Jedenfalls 


| 


1 


I 


| 


Abb. 5 


find allzu ſchwierige Formen zu vermeiden, weil fie be— 
ſonders bei unmäßigen Größenverhältniſſen leicht ſehr 
ſpieleriſch ausſehen. Außerdem find fie nicht leicht auszu⸗ 


Abb. 6—1]. 


Formen für verſchiedene Becken 
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führen und ihre Waſſerfläche iſt im Verhältniſſe zu der 
Anzahl der laufenden Meter der Randlinie kleiner als bei 
einfachen Formen. 

Der Rand des Springbrunnens wird meiſt aus be⸗ 
hauenen Werkſteinen oder aus Sementbeton oder Sement— 
formſtücken in deren Form gebildet. Der Muerſchnitt des 
Randes wird als fein Profil bezeichnet. Dieſes kann ent- 
weder nur ein einfaches Rechteck, etwa mit etwas abge⸗ 
rundeten Kanten, ſein, oder ſich aus konkaven oder kon⸗ 
veren Kreisbogen und geraden Linien zuſammenſetzen. 
Kleinere Brunnenbecken bedürfen etwa eines 25 bis 50 em 
breiten Randes, mittelgroße eines 50 bis 50 em breiten, 
bei großen Brunnen von monumentaler Wirkung kann er 
0,50 bis J m breit fein. Die Höhe des Randes ſoll etwa 
die Hälfte ſeiner Breite betragen. Anſtatt Werkſteine ver⸗ 
wendete man bei größeren Waſſerbecken in der Renaiſſance⸗ 
zeit bisweilen auch unter Beibehaltung der geraden oder 
kreisförmigen Umrißlinie unbehauene Steinblöcke zur Rand⸗ 
bildung. Das iſt eine nicht gerade ſehr glückliche Löſung, 
denn die geometriſche, ſtrenge Linie fteht in MWefenswider- 
ſpruch zu dem unbearbeiteten Naturgeſtein. In ähnlicher 
weiſe wird in unſeren Gärten hier und da noch der Kal 
finter oder Nalktuffſtein ſowie andere Geſteinstrümmerſtücke 
verwendet. Auch für dieſe gilt das in den vorhergehenden 
Zeilen Geſagte. 

Die Tiefe des Waſſerſtandes ſei bei kleinen Brunnen 
etwa 0,50, bei mittelgroßen 0,50, bei ſehr großen, monn— 
mentalen 0,25 bis Im. Wichtig iſt die Höhenlage des 
Waſſerſpiegels im Verhältnis zur Höhe feiner Umgebung. 
Bei den Teichanlagen des landſchaftlichen Parke ſoll der 
Waſſerſpiegel tiefer als ſeine Umgebung liegen, weil das 
den Derhältniffen in der freien Natur entſpricht. Nur 
wirkt es bei Springbrunnen nicht gut, wenn der Waſſer⸗ 
ſpiegel gar zu tief in das Profil eingebettet iſt. Deshalb 
pflegt man ihn bei ſtark profilierten Beckenrändern meiſtens 
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höher als feine Umgebung zu legen. Iſt aber das Profil 
der Randſteine fo geftaltet, daß es nach dem Waſſerſpiegel 
zu nicht konvex wulſtförmig, ſondern bei geringer Höhe 
flach und konkav muldenförmig verläuft, ſo iſt es vorzu⸗ 
ziehen, den Waſſerſpiegel etwas tiefer als den anſchließenden 
Naſen oder Weg zu legen. 

Größere Becken werden mit Waſſerpflanzen beſetzt. Ge- 
eignete Vorſchläge darüber findet man in Nr. al der Lehr⸗ 


meiſter-Bücherei: Seeroſen und andere Waſſerpflanzen, 


Brunnenplätze. 


Meiſt war es bisher üblich, den Springbrunnen in 
eine Rafenfläche an geeignet erſcheinender Stelle zu legen 
und ihn etwa mit einer Randpflanzung von Stauden zu 
umgeben. Nur in großen Gärten hat man ſchon zur Seit 
der Nenaiſſance und auch in ſpäter geſchaffenen Anlagen, 
denen die künſtleriſchen Leitgedanken der Renaiſſancezeit 
zugrunde lagen, den Springbrunnen als Naupt⸗ und Glanz⸗ 
ſtück beſonders hervorragender Gartenteile behandelt, indem 
man ihn in deren Mittelpunkt legte, und ihm die Am⸗ 
gebung anpaßte und unterordnete. Das iſt auch recht ſehr 
für den Bausgarten zu empfehlen. Dem es iſt auf dieſe 
Weiſe möglich, prächtige, ähnliche anheimelnde Garten— 
teile zu ſchaffen, die ſo recht dem Swecke des Gartens, 
eine erweiterte Wohnung zu fein, entſprechen. Das tft etwa 
auf folgende Weiſe zu erreichen. Man fchafft für den 
Springbrunnen einen beſonderen Gartenteil, der zwar ſelbſt— 
verſtändlich bequem zugänglich und organiſch in den Garten 
eingefügt fein muß, doch aber von ihm geſondert iſt. Man 
wird dieſen Gartenteil entweder im Grundriß kreisförmig 
oder als regelmäßiges Vieleck geſtalten. Den Mittelpunkt 
dieſer Fläche (bildet der Springbrunnen; dieſer könnte ent⸗ 
weder auf einem Naſenſtück liegen oder von einem ½ bis 
1½ oder 2 m breiten Streifen von dekorativen Blatt- oder 
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Blütenſtauden umgeben ſein, deren Wuchshöhe natürlich der 
Größe des Brunnenbeckens angepaßt ſein müßte. Doch ſind 
auch noch andere nicht minder anſprechende Löſungen mög⸗ 
lich; fo etwa, indem man die Umgebung des Beckens mit 
gemuſterten Moſaikpflaſter oder Plattenbelag verſieht. Auch 
in dieſem Falle trägt Pflanzenſchmuck ſehr zur Belebung des 
Bildes bei. Man würde alſo geeignete Pflanzen in deko— 
rativen Kübeln aus Holz, Werkſtein oder Terrakotta um 
den Brunnen in paſſender Weiſe gruppieren. In Betracht 
kämen für dieſen Zweck z. B. Agapanthus umbellatus, Phor- 
mium lenax, buſchige Swergpalmen (Chamaerops humilis) 
oder auch Blütenpflanzen 3. B. Hydrangea hortensis, Mar- 
gareten, Salvia splendens uſw. Auf alle Fälle muß die zum 
Begehen beſtimmte Fläche des Brunnenplatzes genügend 
breit ſein, alſo mindeſtens allſeitig 2m, in größeren Gär⸗ 
ten 2 bis 5 m, je nach der zu erwartenden Anzahl der 
gleichzeitigen Beſucher. Die eigentliche Umſchließung des 
Brunnenplatzes kann natürlich auf ſehr mannigfaltige Weiſe 
geſchehen, entweder durch ſorgfältig im Schnitte zu haltende 
Becken, oder durch ein von Schlingpflanzen umranktes 
Gitterwerk, oder durch eine ringsumgeführte von einer blin- 
den Pergola bekrönten Mauer. Auch Verbindungen von 
Gitter, Becken und Mauer find möglich. Ob eine Becke 
oder Gitterwerk mit Schlingpflanzen vorzuziehen ſei, iſt 
in der Bauptſache eine Angelegenheit des perſönlichen Ge— 
ſchmacks. Sweifellos iſt eine Gitterwand, von edeln Wald— 
reben mit einem köſtlichen Mantel violettblauer Blumen be— 
kleidet, oder von der bunten Fülle einjähriger Schling⸗ 
pflanzen berankt, dem Blumenfreund willkommener als die 
ernſte, gleichmäßig grüne Becke. Wer letztere vorzieht, der 
mag, wenn er der Blumen nicht ganz entbehren möchte, die 
Wegzugänge zum Brunnenplatz mit Gitterbogen überſpannen 
und dieſe mit ſchönblühenden Kletterpflanzen bekleiden. 
Um derartige Gartenplätze zu angenehmen Aufenthalts⸗ 
orten zu machen, iſt Sitzgelegenheit notwendig, alſo die Auf⸗ 
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ſtellung von Bänken, die etwa in einer oder mehreren 


Niſchen der Umfaſſungshecke Platz finden könnten. Nach 


Bedarf kann natürlich auch ein Gartentiſch mit Stühlen auf⸗ 
geſtellt werden, falls genügend Platz vorhanden iſt. — Die 
Hecken, Mauern und Gitter wird man wohl meiſt jo hoch 
machen, daß ſie die auf dem Brunnenplatz Sitzenden gegen 
die Blicke decken. Doch könnten im Gitterwerk z. B. auch 
fenſterartige Öffnungen ausgefpart werden, um auch der 
einen oder anderen Richtung hin den Ausblick vom Brunnen⸗ 
platz aus freizulaſſen. Einige Vorſchläge für die Ausfüh⸗ 
rung ſolcher Brunnenplätze bringen die Abb. 12 bis IB. 
In etwas abgeänderter Form muß die Ausbildung 


des Brunnenplatzes erfolgen, wenn ein Laufbrunnen an die 


Stelle des Springbrunnens tritt. Meiſt wird hier der 
Brunnen im Bintergrund aufgeſtellt werden, oder man 
wird ihm einen Platz in einer Ede anweiſen. Sur Am⸗ 
grenzung des Platzes dienen auch hier Becken, Gitter oder. 
Mauerwerk, etwa in Verbindung mit einer Pergola. Sur 
Aufſtellung einer hübſchen Möbelgruppe bietet der Platz 
am Laufbrunnen meiſt viel beſſere Gelegenheit als die 
Umgebung des Springbrunnens. Ein Schatten ſpendender 
Baum erhöht die Annehmlichkeit unſeres Brunnenplatzes; 
doch wird man in der Regel nur dann einen anpflaotzen 
können, wenn der Platz ſo groß iſt, daß durch den Baum⸗ 
ſchatten nicht das Gedeihen der den Platz umſchließenden 
Decke allzu ſtark beeinträchtigt wird. Soll ein Laufbrunnen 
etwa unter einem bereits vorhandenen, älteren Baum auf⸗ 
geſtellt werden, ſo empfiehlt es ſich, zur Umkleidung des 
Platzes anſtatt einer ſelbſt in nur leichtem Baumſchatten 
doch nicht recht gedeihenden Becke lieber ein von Efeu 
begrüntes Gitter zu verwenden. — Begüterte Gartens 
beſitzer haben vortreffliche Gelegenheit, auf dem Brunnen⸗ 
platz eine hübſche Skulptur, am beſten irgendeine geeignete 
Figur oder auch eine fchöne Vaſe aufzuſtellen. Die vor- 
nehme Behaglichkeit eines derartigen, räumlich begrenzten 
Gartenteils wird hierdurch nur gewinnen. 
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Die Brunnenlaube. 


Von ganz beſonders guter Wirkung ſind Gartenbrunnen, 
die mit anderen Werken der Gartenarchitektur zu einem 
Ganzen vereint werden. Das iſt auf ſehr verſchiedene Weiſe 
zu erinöglichen, und keineswegs iſt es etwa notwendig, zu 
dieſem Swecke beſonders große Geldaufwendungen zu 
machen. Denkt man ſich den Brunnenplatz oben geſchloſſen, 
jo entfteht die Brunnenlaube. Sie bietet an heißen Sommer— 
tagen einen überaus angenehmen Aufenthaltsraum und 
ſollte aus dieſem Grunde viel häufiger in den Gärten an 
zutreffen ſein. Sie kann je nach dem Charakter des Gartens 
in ſehr verſchiedener Weiſe geftaltet werden, alſo etwa ent- 
weder als Pergola, oder als kuppelförmige NRofenlaube, 
oder ſonſt in irgendeiner Weiſe, wie ſie für Lauben üblich 
iſt. Beſonders nett wirkt es, wenn über dem Brunnen in 
der Überdachung der Laube eine kreisförmige oder quadra⸗ 
liſche Fläche ausgeſpart worden iſt, ſo daß das Licht un⸗ 
mittelbar auf Springſtrahl und Becken fällt. Dann funkelt 
der Wafferftrahl im Sonnenglauz, ringsum herrſcht aber 
grünes Dämmerlicht. Das Becken des Springbrunnens in 
der Brunnenlaube braucht nur mäßig groß zu fein, alſo 
etwa I bis 5 m im Durchmeſſer. Denn in dem gefchloffenen 
Naum wirkt es größer als im Freien. Auch Lauben mit 
feſtem Dach kann man mit einem Spring- oder Laufbrünn⸗ 
lein ausſtatten. Am beſten wohl mit einem Laufbrünnchen, 
welches man an der Rückwand quadratifcher Cauben am» 
bringt. Dieſe Rückwand muß dann natürlich aus Steinen 
gemauert ſein. Die ſonſtige Ausſtattung und das Baumaterial 
derartiger Brunnenlauben richtet ſich ganz nach den zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln. Sie laſſen ſich ſowohl ganz 
aus Volz oder als Stein- und Nolzbauten ausführen. Je 
nach dem perſönlichen Geſclungck und nach Umſtänden und 
Grtlichkeit kaun man ihnen eine Brüſtung geben oder fie 
ſeitlich offen laſſen. Die Brüſtung könnte entweder aus 
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Mauerwerk oder aus Gitterwerk oder aus ei 
ſtehen, welche durch ausgefchnittene Muſter 1 5 1 er 
Auſtatt aus geſchloſſenem Mauerwerk könnten die 1 
auch aus Hohlformfteinen oder als e e Be 
aus maſſiven Faſſonſteinen gebildet werden. Für = 55 
genden Teile der Laube hat man die Wall, 2 Ba fie 0 
Hoßpfoften oder als Steinpfeiler ausführt. 1 es = 
viele Möglichkeiten für die architektoniſche Behan on 55 

artiger Bauten, daß fehr große Abwechslung, zu 11 15 
Sehr gut wirken Wandbrunnen oder 1 
brunnen in einer geräumigen Pergola, die ſich nn = 
an das Haus anſchließt. Durch Ausſtattung der Pergo an 
Steinbänken, figürlichem Sclunuck und behaglichen = 7 
möbeln läßt fich auf dieſe Weile ein ſehr a 
behaglicher Gartenraum ſchaffen. Wo es 55 10 8 
geftattet, kann man ein plätſcherndes Brünnlein 1 
einer Grotte oder Höhle unterbringen. Alſo 1 
nicht allzu fanft fallende Berglehne zum er a e 
wird. Dabei iſt es gleichgültig, ob der Garten 8 1 
terraſſiert oder ob er landſchaftlich angelegt it a erſt je 
Falle wird die Brunnengrotte als Architekturwer N en 
bindung mit einer Terraſſenmauer angebracht, in e 
Falle kann man ſie entweder architektouiſch oder als © ſenz 
grotte ausführen. Warnen möchte ich vor den 4 
unkünſtleriſchen Tuffſtein⸗(Kalkſinter⸗) Grotten, die 8 15 

und da als wüſte Steinhaufen zur 1 är 5 
ſieht und die leider von Spezialfirmen geiwer ie 
geführt werden. Beſonders in Wirtshausgärten 8 
ſich dieſe immer noch beſonderer Beliebtheit und 1 8 0 
den Geſchmack des Publikums in Fragen der Gartengeſta 

tung und Ausſtattung. 


Caufbrunnen 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß ein Springbrunnen 
mit einem ſtattlichen Strahl, der im freien Spiel der ihm 
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innewohnenden Kraft ſich in die Luft erhebt, ein vorzüg⸗ 
liches Schmuck- und Drunkſtück eines Gartens iſt, wenn 
ſonſt alle für die Geſtaltung des Waſſerbeckens und ſeiner 
Mingebung notwendigen äſthetiſchen Forderungen erfüllt 
wurden. Von intimerer, traulicherer Wirkung iſt ein Lauf⸗ 
brunnen. Er hat etwas von dem keuſchen, märchenhaften 
Sauber einer Quelle, die tief im verſchwiegenen Walde 
entſpringt. Er verleiht aber auch dem Gartenteil, deſſen 
Hauptinhalt er bildet, oder dem ganzen Bausgarten etwas 
von dem romantiſchen Reiz alter Städtchen im Gebirge, 
in denen heute noch das traute Rauſchen der Brummen die 
nächtliche Stille der krummen Gaſſen und Gäßchen mit 
geheimnisvollem Leben erfüllt. Dazu kommt noch der Vor⸗ 
teil, daß ſich Laufbrunnen auch bei ſehr beſchränktem Naum 
im kleinſten Hausgarten anbringen laſſen und daß fie auch 
trotz eines nur dünnen Waſſerſtrahles an CTraulichkeit und 
ſtimmungsvoller Schönheit nicht verlieren oder ſpieleriſch 
und kleinlich wirken, während ein Springbrunnen mit allzu 
dünnem Strahl leicht den Eindruck der Dürftigkeit und 
Unzulänglichkeit erweckt. k . 

Laufbrunnen laſſen ſich in ſehr verſchiedener Weiſe 
ausführen. Entweder als Wandbrunnen oder mit frei» 
jtehendem Waſſerbehälter (Brunnentrog); ohne figürlichen 
oder ornamentalen Schmuck am Brunnentrog und Brunnen 
ſtock, oder in reicher Ausſtattung; aus Werkſtein, Zement- 
beton oder aus Holz. 

Im Hochgebirge ſieht man öfter ganz urwüchſige Lauf⸗ 
brunnen. Ihr Trog befteht aus einem Teilſtück eines dicken, 
der Länge halb durchgeſchnittenen und dann ausgehöhlten 
Baumſtammes, ihr Brunnenſtock aus einem ſchwächeren 
Stamm. In ſeiner Schlichtheit paßt ein derartiger Brunnen 
jehr wohl auch in den ländlichen Hausgarten (. Titelbild). 
Abb. 15 zeigt einen reicher ausgeſtatteten Laufbrunnen mit 
ſteinernem Trog und Stock. Dieſer Brunnen dient gleichzeitig 
auch als Vogeltränke. An den Brunnentrog iſt nämlich feit- 
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lich ein kleines Becken angeſchloſſen, das aus jenem geſpeiſt 
wird und den gefiederten Sängern Trink- und Badegelegen- 
heit bietet. Über die Umgebung des Laufbrunnens wird das 
Erforderliche auf S. 15 geſagt. Bei Abb. 15 ſteht er einfach 
frei unter einem Schatten ſpendenden Baum hinter der 
Brüſtung einer Terraſſe. Sine auf erhöhtem Podeſt auf⸗ 
geſtellte Bank gibt Gelegenheit, dem traulichen Gemurmel 
des Waſſers zu lauſchen. Räumlich geſchloſſenere Wirkung 
ergibt die Beachtung der auf S. 18 gegebenen Ratfchläge. 
Wo genug Waſſer zur Verfügung ſteht, kann man einem 
Laufbrunnen wohl auch mehrere Ausflüſſe geben. Su 
dieſem Swecke müßte die Brunnenſäule mitten in das 
Waſſerbecken geſtellt werden. Das in ihrem Innern auf⸗ 
ſteigende Hauptzuleitungsrohr teilt ſich dann in beliebiger 
Höhe in zwei bis vier Ausflußrohre von geringerer Licht⸗ 
weite. Einer im Grundriß vierſeitigen Brunnenſäule wird 
man zwei oder vier, einer runden etwa auch drei Ausflüſſe 
geben. Natürlich kann die Säule ſehr verſchiedenartige Ge⸗ 
ſtalt erhalten und in ſehr verſchiedener Weiſe ausgeſtaltet 
werden: als Gbelisk rund; drei, vier-, ſechs⸗, achteckig; 
bekrönt von einer ſchönen Steinkugel, einer Vaſe oder Urne 
von ernſtem oder heiterem figürlichen Schmuck oder einem 
Blumenkaſten. Die Ausflüſſe des Waſſers können entweder 
Röhren mit einfacher oder reicher Verzierung aus Schmiede⸗ 
eiſen oder ſteinerne, eiſerne oder bronzene, das Waſſer aus⸗ 
ſpeiende Fratzen oder Köpfe‘ fein. Jedenfalls ift große 
Mannigfaltigkeit möglich. — Beſonders reizvolle Geſtal⸗ 
tlungsmöglichkeiten bietet, der Wandbrunnen. Sein prak⸗ 
tiſcher Vorteil liegt beſonders darin, daß er auch bei ſehr 
beſchränktem Raum ausführbar iſt. Wo aber der Platz 
ausreicht, laſſen ſich Sitzbänke, Hecken, berankte Gitter und 
laubenartige Überdachungen in abwechſlungsreicher Weiſe 
mit ihm verbinden. Bier ſoll aber in der Hauptſache nur 
von der Geſtaltung des Brunnens ſelbſt die Rede ſein. 
Entweder kann man den Wandbrunmen an eine be— 
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reits vorhandene Mauer angliedern oder man muß ihm 
zuliebe eine Rückmauer errichten. Für den erſten Fall 
kommen Grenzmauern, Hausmauern, die hinteren Mauern 
einſeitiger Gewächshäuſer, Stützmauern terraſſierter Gärten 
oder von Hausterraſſen und Freitreppen in Betracht. Bei 
der Geſtaltung des Brunnens ſind natürlich zahllofe Mög⸗ 
lichkeiten gegeben, ſowohl bezüglich der Ausſtattung, Form 
und Größe des Waſſerbeckens, als auch betreffs des 
Waſſerausfluſſes und Baumaterials. 

Iſt der Raum ſehr eng, ſo iſt es zweckmäßig, das 
Waſſerbecken als halbrunde, flache Schale aus Werkſtein 
oder aus Majolika uſw. etwa in Tiſchhöhe an der Wand 
anzubringen. Iſt genügend Platz vorhanden, ſo hat man 
die Möglichkeit, entweder das Becken in den Boden zu 
verſenken, fo daß nur fein fchlichter, glatter oder profilierter 
Rand darüber hinausragt, oder man kann ihm auch eine 
höhere Dermanerung geben, die 80 em nicht überſchreiten 
ſollte, beſſer aber nur 40 bis 60 em hoch ausgeführt wird, 
damit der Blick auf die Waſſerfläche auch den in der 
Nähe des Brunnens ſitzenden Perſonen ermöglicht wird. 
Oder man kann auch an der Vorderſeite die auer niedrig, 
d.h. etwa 20 bis 25 em hoch, ſeitlich aber höher halten, 
d.h. etwa 40 bis 60 em hoch. Das ift beſonders bei dem 
im folgenden Abſatz beſprochenen Fall zu empfehlen. Die 
Rückſeite des Brunnens kann dann entweder ſo hoch wie 
die Seitenmauern oder höher fein... 

Iſt eine Mauer, die ſich zur Angliederung eines 
Wandbrunnens eignet, nicht vorhanden, ſo iſt es zu emp⸗ 


fehlen, an geeigneter Stelle in eine Hecke oder ein Gitten 


ein Mauerſtück einzufügen und an dieſes den Laufbrunnen 
anzugliedern. Falls die vorhandene Umfaffungsmauer ſehr 
niedrig iſt, alſo nur den Charakter einer Brüſtung hat, 
könnte man ſie da, wo der Wandbrunnen ſeinen Platz fin⸗ 
den ſoll, entſprechend erhöhen. Das zeigt zum Beiſpiel die 
Abb. Ia. Bier iſt die Brunnenmauer durch vorſpringende 
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blinde Pfeiler und durch Geſimſe reich gegliedert. Doch auch 
mit beſcheidenerer Ausſtattung laſſen ſich gute Wirkungen 
erreichen. Recht nett wirkt auch die Bekrönung einer ent⸗ 
ſprechend niedrigen Brunnenmauer mit einer Pergola, be— 
ſonders wenn der Wandbrunnen in Gitterwerk eingefügt iſt. 
Als Grundriß des Waſſerbeckens kann entweder das 
Rechteck, etwa mit durch kleine Viertelkreiſe abgerundeten 
oder ausgeſchnittenen Eden, oder der Halbkreis und das der 
Länge nach halbierte Oval dienen. Die Anwendung kom- 
plizierter Formen iſt nicht zu empfehlen. 

Sehr gut läßt ſich der Wandbrunnen mit ſchmückenden 
Blumenkäſten verbinden; dieſe wird man zweckmäßigerweiſe 
natürlich nicht auf der Vorderkante des Beckens, ſondern 
auf den beiden Seitenmauern aufftellen, falls es ſich um 
ſolche Brunnen handelt, wie ſie auf S. 10 im letzten Ab⸗ 
ſchnitte beſchrieben ſind. Blumenkäſten ſind nicht teuer 
und gerade für ſchlichte Wandbrunnen als recht anſprechen⸗ 
der Schmuck zu empfehlen. Freilich iſt es notwendig, daß 
der Brunnen nicht ſtark beſchattet iſt. 

Figürlicher Schmuck trägt natürlich ſehr zur Verſchöne⸗ 
rung eines Laufbrunnens bei. Freilich find OGriginalwerke, 
von Nünſtlern geſchaffen, teuer und nur begüterten Garten- 
beſitzern zugänglich. Diefe aber ſollten ihren Stolz darein 
ſetzen, der Kunſt des Bildhauers im Garten wieder zu ihrem 
alten Rechte zu verhelfen. Dazu bieten die Gartenbrunnen 
gute Gelegenheit. Das figürliche Motiv kann natürlich 
ſehhr mannigfaltig gewählt werden. Immer aber ſoll es 
zu der Stimmung des Gartens und zum Weſen des Waſſers 
paſſen. Sehr niedlich find die Kinderfigiiechen in humo⸗ 
riſtiſcher Auffaſſung, fo etwa ein paar Bübchen, die erſtaunt 
einem rieſengroßen, als Waſſerſpeier dienenden Froſch zu⸗ 
ſchauen, oder ein Knäblein, das auf einem Seehund reitet, 
der, auf der breiten Brunnenſäule lagernd, aus feinem 
Maule den Waſſerſtrahl fließen läßt, oder ein Geſchwiſter⸗ 
pärlein, welches ſich augeſtrengt bemüht, einen eben ge— 
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fangenen gewaltigen Sifch feſtzuhalten, der in fein naſſes 
Element zurückſtrebt, während der Waſſerſtrahl N 
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Maule entſtrömt. Viel benutzt wird das Motiv der Brunnen— 
nymphe. Überhaupt bietet das deutſche Märchen mancherlei 
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Anregung für plaſtiſchen Brunnenſchmuck, fo zum Beiſpiel 
die natürlich humoriſtiſch zu behandelnde Figur des Fiſchers, 
der ſich von dem zauberkundigen Meerbull alle möglichen 
Wünſchze erfüllen läßt; ſelbſtverſtändlich in dem Augenblick 


Abb. 15. 


dargeſtellt, als ihm fein letzter verwegener Wunſch, wo 


er werden will „als der leewe God“, vorbeigelungen iſt. 
Dies alles ſollen nur Anregungen fein, die ſich noch in 
mannigfaltiger Weiſe vermehren ließen. — Aber auch der 
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wenig begüterte Gartenbeſitzer braucht heute auf plaſtiſchen 
Brunnen- oder Gartenſchmuck nicht zu verzichten. Denn es 
gibt eine Anzahl Firmen, welche gute Nachbildungen paſ— 
ſender, eigens zu dieſem Swecke geſchaffener reizvoller 
künſtleriſcher Originalentwürfe zu mäßigem Preife verkaufen. 
Nachdrücklich zu warnen iſt aber vor gewiſſen unkünſtle— 
riſchen Maſſenfabrikaten, ſo zum Beiſpiel vor dem vor 
Jahren viel verbreiteten Kinderpaar unter dem tröpfeln— 
den, aufgeſpannten Regenſchirm und ähnlichen Ninkerlitzchen. 
Unkünſtleriſch ſind derartige „Plaſtiken“, weil ſie, abge— 
jehen von den augenfälligen Fehlern und Unſchönheiten 
in der figürlichen Darſtellung, vor allem das Weſen des 
Waſſers ſehr unvollkommen oder beſſer geſagt gar nicht 
zum Ausdruck bringen. Denn die dürftig fallenden Tropfen 
haben nichts von dem glitzernden, rauſchenden Leben des 
Brunnenſtrahles; ſie zeigen vielmehr das Waſſer in höchft 
unwirkſamer Weiſe. Don dem kindlichen Gedanken, den 
Schirmſtock als Strahlrohr zu benutzen, gang zu ſchweigen. 

Anſtatt eigentlicher Figuren können auch Reliefdarftel- 
lungen als Brunnenſchmuck Verwendung finden. 


Das Baumaterial.“) 


In Betracht kommen Werkſteine, Semenibeton, Form 
ſteine aus Sementbeton, hartgebrannte Siegelſteine und 
neuerdings auch Majolika und glaſierte, einfarbige oder 
gemuſterte Flieſen. Nicht zu vergeſſen iſt auch die neuerlich 
angewendete Verkleidung des Brunnenbeckens mit farbiger, 
waſſerfeſter Moſaikarbeit, durch welche ſich ganz reizvolle 
Wirkungen erzielen laſſen. 


*) Lehrm.⸗Bücherei Nr. 447/49 Bauſtofflehre, Praktifcher 
Leitfaden in gemeinverſtändlicher Darſtellung von E. Mauder, iſt 
ſowohl durch die darin enthaltenen guten Winke als auch bei 
Selbſtanlagen von großem Nutzen. Bei Verwendung von Sement 
wird auf die bereits in der Einleitung empfohlenen „Betonarbeiten“ 
hingewieſen. 5 


Der Boden ſowohl von Spring- als auch von Lauf- 
brunnen wird heute wohl ſtets aus Sementſtampfbeton 
hevgeftellt; es genügt, ihm eine Stärke von etwa 15 cm zu 
geben, fo daß alſo ein ebm Betonmaſſe für 6 bis 7 am 
Bodenfläche ausreicht. Die Oberfläche des Beckenboden 
iſt mit einem guten, J bis 2 em ſtarken Sementglattſtrich zu 
verſehen. Die Seitenwände des Beckens werden entweder 
ebenfalls aus Sementſtampfbeton hergeftellt, oder aus 
Mauerwerk Es hängt von den vorhandenen Mitteln ab, 
ob man hierzu Werkſteine oder hartgebrannte Siegelſteine 
wählt, die dann mit einer ſtarken Sementputzſchicht überzogen 
werden. Man kann ſie aber auch mit einer ſchwachen 
Schicht von Werkſteinen verkleiden (verblenden), oder ſie 
maſſiv aus Sementformfteinen herſtellen. Vielfach wird 
man, ſoweit die Brunnenwände freiliegen (bei Laufbrunnen), 
den Werkſtein als Bauſtoff wählen. Der Rand des Brunnens 
wird demgemäß ebenfalls ſehr oft aus Werkſtücken von 
nicht zu geringer Länge zuſammengeſetzt. Doch kann man 
ihn auch aus Sementformſtücken oder aus Sementgußbeton 
bilden. Das Profil (der Wuerfchnitt) des Beckenrandes kann 
entweder rechteckig oder auch mehr oder weniger reich mit 
Wülſten und Bohlkehlen ausgeftattet fein. Mit Recht ſind 
aber jetzt Übertreibungen in dieſer Hinficht verpönt. 

Gar nicht übel ſehen auch Gartenbrunnen aus, welche 
aus hartgebrannten, glatten Siegelſteinen hergeſtellt find. 
Für den Rand muß man bei dieſer Bauweiſe entſprechend 
profilierte, gleichartige Formſteine verwenden. Der Ma— 
terial- und Stileinheit halber wird man derartige Brunnen 
vorzugsweiſe dann errichten, wenn das Wohnhaus oder 
ein in der Nähe des Brunnens befindliches Gartenhaus in 
gleicher Weiſe als Siegelrohbau ausgeführt iſt. Durch gla⸗ 
ſierte Steine, die an richtiger Stelle und in geeigneter Ver⸗ 
teilung und Farbenzuſammenſtellung angebracht werden, 
wird eine reizvolle Belebung det Brunnenarchitektur be- 
wirkt. In der Hauptſache wird man dieſen Sierrat an den 
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Seitenwänden und der Nüchvand oder an der Brunnen— 
ſäule anbringen, wobei man nach ruhigen Flächenwirkungen 
ſtreben, jede Unruhe aber vermeiden muß, die durch zu 
große Buntheit und durch Verzettelung der farbigen Flieſen 
in zu kleinen Teilflächen entſteht. Neuerdings hat man 
übrigens recht hübſche Brunnen, beſonders Laufbrunnen, 
ganz aus farbig glafierten Tonſteinen hergeſtellt. Es bleibt 
allerdings abzuwarten, wie ſich dieſe Brunnen auf die Dauer 
unter den Einflüſſen der wechſelnden Witterung bewähren. 

Sehr wohl ift es auch möglich, den ganzen Brunnenbau 
aus Sementſtampfbeton auszuführen. Durch geeignete Be- 
arbeitung der Oberfläche (Scharrieren, Kröneln, Stocken) 
erhält der Brunnen ein einem Werkſteinbau ſehr ähnliches 
Ausſehen. Für Gartenbeſitzer, welche beabſichtigen, ihren 
Gartenbrunnen ſelbſt auszuführen, müſſen hier einige prak⸗ 
tiſche Winke angeſchloſſen werden. — Sur Mauerung der 
Brunnen darf ſelbſtverſtändlich nur waſſerfeſter Mörtel ver⸗ 
wendet werden. Dieſer wird hergeſtellt aus einer Miſchung 
von einem Teil Portland-Sement mit drei oder vier Teilen 
ſcharfen Sandes. — Sement und Sand werden möglichſt 
auf einer glatten, ziemlich fugendichten Bretterunterlage 
trocken miteinander gründlich vermiſcht und mittels einer 
mit Brauſe verſehenen Gießkanne benetzt, jo daß durch 
weiteres Umſchaufeln eine erdfeuchte Maſſe entſteht, die 
ſofort zu verarbeiten iſt. Beſſer noch als Portland-Sement 
iſt Puzzolanzement zur Herftellung eines waſſerdichten Mör⸗ 
tels, weil er ſein Volumen nach dem Abbinden gar nicht 
ändert und größere Feſtigkeit beſitzt. Man verwendet dieſe 
Sementart ebenfalls im Miſchungsverhältnis 1:3 oder 1:4. 
Waſſer darf nur ſo viel zugeſetzt werden, daß der entſtehende 
Brei zwar ſteif, aber immerhin ſo feucht wird, daß er an 
die Steine, ohne zu vertrocknen, etwas Waſſer abgeben kann. 
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Dogelbrünnlein. 


Kaum gibt es einen reizvolleren und anregenderen 
Schmuck großer und kleiner Gärten als Vogelbrünnlein. 
Dazu haben dieſe Brünnchen noch den Vorzug eines außer- 
ordentlich geringen Wafferverbrauchs und daher allerbillig⸗ 
ſten Betriebes. Ihr Waſſerſtand darf nur ein ſehr flacher 
ſein. Denn eine 5 em überſteigende Waſſertiefe macht den 
kleinen Vogelarten das Baden unmöglich. Je nach der 
Grtlichkeit können die Vogelbrunnen als kleine Sprudel- 
becken, als Wandbrunnen oder als freiſtehende Architektur⸗ 
brünnlein eingerichtet werden. Nach Möglichkeit müſſen ſie 
katzenſicher, alſo fo aufgeſtellt werden, daß dieſe Erzfein- 
dinnen der Vogelwelt ſich nicht ungedeckt heranſchleichen 
oder in der Nähe verſtecken können. Denn erfahrungs- 
gemäß ſtellen ſie den Vögeln mit Vorliebe an den Tränk⸗ 
und Futterplätzen nach. Vogelbrunnen brauchen nur vom 
Frühling bis zum Verbſt in Betrieb zu fein, deshalb iſt es 
nicht erforderlich, das Suleitungsrohr des Waſſers froft- 
ſicher zu verlegen, wenn etwa die -Befchaffenheit des Ge⸗ 
ländes dies in irgendeiner Weiſe nicht leicht ermöglicht. 
Für feine architektoniſche Geſtaltung find natürlich fehr viele 
Möglichkeiten gegeben, bei denen nur Kückſicht zu nehmen 
iſt, daß die Vögel eine gute Anfluggelegenheit haben und 
daß der . allmählich vom Rande des Beckens 
aus bis auf etwa 3 em Tiefe zunimmt. Größere Waſſer— 
liefe iſt deshalb nicht angebracht, weil die Vögel natürlich 
mur in ganz ſeichtem Waſſer trinken und baden können. 
Abb. 16 und le zeigen Vogeltrinkbrunnen, die dem praf- 
liſchen Zwecke entſprechen. Abb. 18 veranſchaulicht dabei 
noch, wie das Motiv des ſchlichten Pumpbrunnens dem 


Sivecke dienſtbar gemacht wird. Natürlich paßt dieſer nur 


in den einfachen Hausgarten ländlichen Charakters. Für 
Gärten mit reicher architektoniſcher Ausſtattung iſt die Flaf- 
ſiſche Berme als Vogelbrunnenmotiv zu verwerten, indem 
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| man im unteren Drittel ihres Sockels den ganz ſchwachen 
Waſſerſtrahl entſpringen läßt und an ihrem Fuße ſich in 
einem dicht an die Säule anſchließenden flachen Becken 
mit breitem Rande ſammelt. Auch an größeren Laufbrunnen 
läßt ſich ein Vogeltränkbecken leicht anſchließen. Recht 


ee eee 


ee 
— 


Abb. 16. Architektoniſcher Dogelbrunnen. 


niedlich find Vogelbrünnlein, beftehend aus einem kreis 
\ runden oder regelmäßig vieleckigen ſteinernen oder aus 
Sementbeton hergeſtellten Becken von 0,5 bis 2 m Durch⸗ 
meſſer, in deren Mitte ſich ein ganz niedriger und Schwacher 
Sprudel erhebt. Das Becken könnte entweder in Bodenhöhe 
liegen oder auf einem niedrigen Sockel lagern, der etwa 
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Fals Säulen⸗ oder Pfeilerſtück ausgebildet werden könnte. 


Der maſſive Sockel könnte aber auch in drei oder vier 
ſteinerne, das Becken tragende Füße aufgelöſt werden. Zur 
Anbringung ornamentalen Sclunuckes bietet der Rand des 
Beckens und der Sockel Gelegenheit. Auch figürlicher 
Schmuck iſt eine reizvolle Sierde eines Vogelbrünnleins, 


Abb. 17. Vogelbrunnen nach dem Motiv des Röhrenbrunnens. 


Doch muß er ſeinem Sweck und Weſen entſprechen; be— 
ſonders Vogelfiguren ſind ein recht brauchbares und be⸗ 
liebtes Motiv, auch Froſch und Salamander oder Eidechſe 
können gleichem Swecke dienen. Unpaſſend aber iſt die 
Verwendung etwa eines Fiſchotters oder Raubvogels als 
Schmuckmotiv. 


Sehr gut ift auch ein natürlicher Quell oder deffen 


Nachbildung im landſchaftlichen Garten als Vogelbrünn⸗ 
lein zu geſtalten. Das Waſſer braucht nur in ganz geringer 


Abb. 18. Tränke für Vögel.“ 
Aus „Betonarbeiten für Hof und Garten“. 
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Abb. 19. Quellfafjung. 
Aus „Betonarbeiten für Hof und Garten“. 


Menge dem Boden 
zu entſickern; ent⸗ 
weder unmittelbar 
aus einer Geſteins⸗ 
ſpalte oder etwa in 
ein hölzernes Bohr 
gefaßt. Man ſammelt 
es in einem ganz 
flachen Becken aus 
Felsgeſtein, aus dem 
es etwa noch in ein 
zweites, tiefer liegen 
des abtropfen oder 
abfließen kann, bevor es 
verſiekert und als Bächz⸗ 
lein weiterfließt, oder zur 
Füllung eines kleinen. 
Die Geſteinsfugen des 
Beckens müſſen natürlich 
mit Sement gedichtet wer» 


den. In Gärten, in denen 


Waſſerleitung nicht vor⸗ 
handen iſt, kann man ſich 
mittels einer an verſteck— 
ter Stelle aufzuſtellenden 
oder in den Boden zu ver⸗ 
grabenden, großen ehe⸗ 


maligen Petroleumtonne ein Waſſerbecken ſchaffen, das 
etwa, wenn es an erhöhter Stelle angebracht iſt, ſogar dazu 
dienen kann, einen kleinen Springbrunnen oder Sprudel zu 


ſpeiſen. 
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Selbſtgef. Teppiche. 25 Abb. 1.20 M. [432/3] 
Arbeiten a. Seidenreſtern. 9 Abb. 60 Pf. [73] 


Für geistig Vorwärtsstrebende. 


Wege zur Gedächtnis⸗Meiſterſchaft. Von 

H. Gloy. 1.80 M. 33/5 
Wege zum Erfolg. Von H. Gloy. 60 Pf. [160] 
Baukunde. Mit 234 Abb. 2.40 M. [426/9) 
Grundzüge der Politik. 2.40 M. (414/71 
Staatsbankrott. 60 Pf. [450] 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 11. 

Aug. 1919. 1.80 M. 1486/8] 
Philoſophie. Einführung. 3.— M. 441/51 
Anleitg. z. logiſchen Denken. 1.20 M. 1287/8] 


Auf alle Preiſe 20% Teuerungszuſchlag. 


Lehrmeiſter⸗Bücherei Jede Nummer 60 Pfennige 


Wegweiſer z. moral. Handeln. 1.20 M. [318/91 
Wie entwickeln wir unſere Seelenkräfte? 

Von F. Saſſen. 60 Pf. 88] 
Seelenkunde. (Pſychologie.) 2.40 M. [437/40] 
Lehrbuch der Vortragskunſt. 60 Pf. [123] 
Der gute Ton. 1.20 M. 1188/9] 
Lehre von der Dichtkunſt. (Poetik.) [253/4] 
Lehrbuch d. Hypnoſe und Suggeftion. [212] 
Opernführer. Ratgeber f. d. Beſuch d. Oper. 

Von F. Dittmar. 3.— M. 
Die Kunſt des Singens. 60 Pf. 2371 
Charakterdeutung nach Form und Zügen 

des Geſichts. 60 Pf. 37 
— nach Form u. Linien d. Hand. 4 Abb. [36] 
Handſchriftdeutung. 32 Abb. 60 Pf. [108] 


Gut Deutsch, Fremde Sprachen, 
Kurzschrift usw. 
7 in d. allg. Sec 


8/20] 
e ame 1.80 M. 1 8 
Fremdwörterbuch. 2.40 M. [280/283] 
Deutſcher Zitatenſchatz. 1.20 M. [352/3] 
Gut Deutſch. I. Wortlehre. 1.80 M. [468/70] 
Verdeutſchgs.⸗Wörterbuch. 1.20 M. [356/71 
Titulaturen. Adreſſ., Anred. uſw. 60 Pf. [277] 
Franzöſiſche Grammatik. 1.80 M. [245/71 
— Sprachführer. Von Dufour. 1.20 M. 167/81 
— Handelskorreſpondenz. 1.20 M. [248/9] 
Engl. Grammatik. V. Oldfield. 1.80 M. [255/7] 
— Sprachführer. V. Payne. 1.20 M. [163/4] 
—Handelskorreſpondenz. 1.20 M. [278/9] 
Italieniſche Grammatik. 1.80 M. (315/71 
— Sprachführer. V. Bertinelli. 1.20 M. [165/6] 
—Handelskorreſpondenz. 1.20 M. [330/1] 
Ruſſiſcher Sprachführer. 1.20 M. [289/90] 
Fläm. (Holl.) Sprachführer. 1.20 M. [354/5] 


Polniſche Grammatik. 1.80 M. 450/21 
— Sprachführer. 1.20 M. 1368/9] 
Türkiſche Grammatik. 1.80 M. (474/6] 


Lateiniſch d. Selbſtunterr. 1.80 M. [434/6] 
Eſperanto. Vollſt. Leitfaden. 60 Pf. [135] 
Lehrgang der Gabelsberger Stenographie. 

(Verkehrsſchrift). 1.80 M. 1284/6 
Münzen, Maße und Gewichte, alte u. neue, 

deutſche u. ausländiſche. 60 Pf. [239] 
Ratgeber f. männl. Stelleſuchende. [251/2] 
— für weibl. Stelleſuchende. 60 Pf. [250] 


Naturkunde, Gesundheits- 
und Erziehungslehre. 


Reiſe durch die Sternenwelt. 1.20 M. [384/5] 
Der Menſch der Urzeit. 60 Pf. [383] 


Darwin u. ſeine Lehre. M. Abb. 60 Pf. [381] 
Wie man Kinder erzieht. 60 Pf. 376] 
Schönheitspflege. 3 Abb. 1.80 M. ([477/ 
Das Kind i. ſ. erſt. Lebensjahren. 60Pf. [430] 
Sorgenkinder und ihre Behandlung. Von 


Dr. L. Cron. 1.20 M. [377/8] 
Vom Schüler zum Meiſter. Ein Führer 
zur Berufswahl. 60 Pf. [379] 


Kurze Geſundheitslehre. 60 Pf. [232] 
Die Schwindſucht u. ihre Bekämpfung. [382] 


Sport und Spiel. 


Technik des Wanderns. 60 Pf. [238] 
Alpine Wanderkunſt. 60 Pf. 205 
Weſen u. Gebrauch d. Landlarten. Von K. 
Häniſch. Mit 2 Tafeln. 60 Pf. [105 
Einfachſtes Kochbuch für Kinder, Wander⸗ 
vögel und Pfadfinder. 60 Pf. 211 
Reiter und Pferd. Von Major A. Schultz⸗ 
Trinius. Mit 24 Abb. 1.20 M. [28/9 
Schwimmſport. Von W. Mang. 106 Abb. 
I. Die 4 Schwimmarten. 1.80 M. [483/5] 
— II. Tauchen u. Springen. 1.20 M. [298/9] 
Fußball. Von A. Hoch. 3 Abb. 60 Pf. [132] 


Tennis. Mit 2 Abb. 60 Pf. [202] 
Tennisplatz, Anl. u. Pflege. 60 Pf. [276] 
Hockey. Mit 2 Abb. 1.20 M. 1203/4 


Leichtathletik. Mit 12 Abb. 60 Pf. [27 
Schlittenſport. Mit 12 Abb. 60 Pf. [26] 
Skilaufen. Mit 18 Abb. 60 Pf. 125] 
Geſellſchaftsſpiele im Zimmer. 60 Pf. [54 
Leitfaden d. Schachſpiels. 1.80 M. [191/ 
Das Benzin⸗Automobil als Luxusfahrzeug. 

Mit 77 Abb. 1.20 M. [138/9] 
Chauffeurſchule für die Berufs⸗ u. Herren⸗ 

fahrer. Mit 70 Abb. 1.80 M. [270/2] 
Flugmaſchinen. Mit 28 Abb. 60 Pf. [327 


Sammelsport. 


D. Briefmarkenſamml. 41 Abb. 1.20 M. [30/1] 
Das Mikroſkop. 27 Abb. 1.20 M. [102/3 
Die Schmetterlingsſammlung. 13 Abb. [137] 
Die Raupenſammlung. 5 Abb. 60 Pf. [301 
Die Käferſammlung. 10 Abb. 60 Pf. [124 
Die Inſektenſammlung. 1.80 M. [471/3 
Anleitung z. Pflanzenſammeln. 60 Pf. [104] 
Das Aquarium. Mit 9 Abb. 60 Pf. [49] 
Pflanzenwelt d. Aquariums. 14 Abb. [67] 
Präparieren v. Pflanzen. 10 Abb. 60 Pf. [18] 
Zierfiſche, ihre Pflege u. Zucht. 60 Pf. [70] 
Fremdländiſche Zierfiſche im Wohnzimmer⸗ 

Aquarium. Mit 10 Abb. 60 Pf. [136] 
Gartenteich u. Freiland⸗Aquarium. [115] 
Das Terrarium. Mit 30 Abb. 60 Pf. [66] 


Auf alle Preiſe 20% Teuerungszuſchlag. 
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